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Einundöfünfzigſter Jahrgang

VTB Großes Hauptquartier 13 Mai
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die großen Angriffe der Engländer ſind

ga ſcheitert
Nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung die ſich auf das

gauze Schlachtfeld von Arras zwiſchen Lens und
Qusant ausdehnten brachen die Engländer in den frühen
Morgenſtunden zwiſchen Gavrelle und der Scarpe
beiderſeits der Straße Arras Cambrai und bei Bullecourt
gegen unſere Linien vor Jn Roeux gelang es ihnen ein
zudringen an allen anderen Stellen wurden ſie durch Feuer
und im Nahkampf unter ſchwerſten Verluſten abge
ſchlagen

W TB Wien 13 Mai Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher und ſüööſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts neues
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Bei der Jſonzo Armee find geſtern heftige Ar
tilleriekämpfe entbrannt

Sewaltige Arti

Saale deitung
halle a d Sonntag den 13 Mai 1017

Abends erfolgten beiderſeits von Monchy mehrere neue
Angriffe die gegenüber unſerer tapferen Verteidigung eben

falls blutig ſcheiterten
Vorteile welche die Engländer in Bullecounurt er

ringen konnten wurden ihnen durch den ſchneidigen
Gegenſtoß eines Cardebataillons wieder entriſſen
Heute ſind um das Dorf neue Kämpfe entbrannt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhiger ge

worden iſt hat ſich der Artilleriekampf am Aisne Marne
Kanal und in der Champagne nach Oſten bis nach
Tahure übergreifend weiter verſchärft

Der Feind ließ zwiſchen Tolmein und dem Me es
an ganzer Front ſeine Geſchütze und Minenwerfer in

Tätigkeit treten Sein Feber hielt die ganze Nacht über an
und dauert fort Unſere Artillerie erwidert mit Er

lacht am

Die großen engliſchen Angriffe geſcheitert
Ein nächtlicher Vorſtoß der Franzoſen beiderſeits der

Straße CorbényPontavert blieb erfolglos
Der Feind verlor am 12 Mat in Luſtkämpfen durch

Abwehrfeuer von der Erde drei Flugzeuge Ein ſfeangſſcher
Flieger mußte hinter unſeren Linien notlanden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Veränderungen

Mazedoniſche Front
Auf den Höhen von Dobropolkje 6oſtlich der Cernc

und ſüdlich von Humg wurden mehrere feindläche
Angriffe abgeſchlagen Die Stellungen ſind dort
reſtlos feſt in unſerer Hand

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendoeßß

ſon
fo l g Auch in Kärnten urd Tirok kamen ſtelleuwerſe berder

ſeits die Geſchütze lebhafter zum Wort
Der Stellvertr des Chefs des Generaſſtabes v Hoe e r

Feldmarſchallentgant

Eine Unterredung mit Kriegsminiſter
v Stein

Die Maßnahmen bei der KRückverlegung
der Sommefront

WTB Berlin 12 Mai Dem ſeit Kriegsbeginn in
Deutſchland anweſenden Berichterſtatter der argentiniſchen
Zeitung La Nacion in Buenos Aires wurde vom Kriegs
miniſter v Stein eine Unterredung gewährt in der der
Kriegsminiſter u a ſagte Es war anzunehmen daß unſere
Feinde die militäriſch notwendigen Maßnahmen bei der
Frontzurücknahme im Somme Gebiet propa
gandiſtiſch ausnutzen würden Aber es wäre zu bedauern
wenn in neutralen Kreiſen infolge von Entſtellung und Un
kenntnis der wahren Sachlage eine falſche Auffaſſung Platz
griffe Das geräumte Gebiet war beſetztes Gebiet bis zu
dem Tage des Rückzuges und wurde nach den Geſetzen
der Menſchlichkeit und der Forderung der
Haager Konvention behandelt Von dem Tage
des Rückzuges an wurde es jedoch zum Operiationsgebiet ja
mehr noch zum Kriegsſchauplatz Wir haben für die Land
einwohner alles getan was wir tun konnten Wir ſchafften
die Bevölkerung die nicht abtransportiert werden ſollte in
eine Zone die wir vollkommen verſchonten Für Nahrungs
mittel für fünf Tage Verpflegung Krankenpflege und
Sygiene war weitgehende Fürſorge getragen worden Mütter
mit Kindern unter 15 Jahren durften zurückbleiben Wir
haben die Familien nicht getrennt und wo es nicht anders
ging die ganze Familie zurückgeſchafft Laſtwagen ſtanden
bereit kranke Familienmitglieder wurden in Autos zur
Station gebracht und in Lazarettzügen befördert Ein ganz
anderer Teil ſcheinen mir indeſſen die franzöſiſchen S
tage Anweiſungen zu ſein die man in Frankreich bei
franzöſiſchen Kriegsgefangenen einſchmuggelte Dasſelbe gilt
von den greulichen Verwüſtungen unſerer Oſtprovinzen durch
die Ruſſen Wir ſind von Anfang des Krieges daran ge
wöhnt durch Lügen und Verleumdungen unſerer Gegner an
gegriffen zu werden Gerade jetzt iſt wieder eine der ge
meinſten und abſcheulichſten Verleumdungen gegen uns ver
breitet worden Es handelt ſich um die Kadaverver
wertung und jeder der unſere Sprache kennt weiß daß
wir mit Kadaver die Leichen der Tiere bezeichnen Der ver
Dorrenen und ſchmutzigen Phantaſie unſerer Gegner blieb es
vorbehalten der Welt vorzuleugnen daß wir Menſchenleichen
mißbrauchten

Geſtänöniſſe Jellicoes

c B Haag 12 Mai Aus London wird berichtet Ad
miral Jellicoe ſagte in einer Unterredung

Der wichtigſte Faktor für eine Aenderung unſerer hiſto
riſchen Marinepolitik iſt durch das ungeſetzliche Auftreten
der feindlichen BVoote notwendig geworden Dadurch daß
die feindliche Schlachtflotte von dem Meere verſchwunden iſt,
mußten wir die Angriffe einſtellen und die Defenſive
ergreifen gegen unſeren einzigen wirkſamen Feind
das U Boot Wir müſſen unſeren Handelsſchiffen einen der
artigen Schutz leiſten wie wir nie gedacht hatten Wie die
Dinge jetzt liegen müſſen wir ſo viele unſerer kleinen
Kriegsſchiffe zur Sicherung der Handelsſchiffe abordnen z
ſchnelle Streifzüge des Feindes immer möglich ſind und da
dadurch unſere eigene Blockade an Kraft ver
liert Die Begleitung der Handelsſchiffe durch kleine
Kriegsfahrzeuge re zur Folge daß die Boote unter
Waſſer bleiben müſſen und nur Torpedos verwenden können
die ſie nur in kleiner Zahl mitzuführen in der Lage ſind
Aber das einzig wirkſame Mittel gegen VBoote iſt deren
Vernichtung Die zweite Schwierigkeit iſt daß die Deutſchen
das befeſtigte Zeebrügge beſitzen was unſeren
Torpedojägern die den Kanal bewachen die Aufgabe ſehr
erſchwert da die Deutſchen jedesmal den günſtigſten Augen
blick für ihre Streifzüge zu wählen vermögen ohne daß die

britiſchen Streitkräfte zur Stelle ſein können um jene zu
verhindern

Räumung Petersburgs aus Lebensmittelmangel
Einer Kopenhagener Meldung der Köln Ztg zufolge

hatte der ruſſiſche Kriegsminiſter eine lange Beſprechung mit
dem Arbeiter und Soldatenrat in der die Möglichkeit einer
Räumung Petersburgs infolge des Lebensmittelmangels ins
Auge gefaßt wurde von dem namentlich die Arbeiterkreiſe
betroffen werden

Jn Moskau iſt die Lage gleichfalls äußerſt ſchwierig die
hungernde Bevölkerung veranſtaltet täglich Straßenkund
gebungen und verlangt den Rücktritt der proviſoriſchen Re
gierung Die finniſche Preſſe richtet die dringende Aufforde
rung an die Ruſſen nicht nach Finnland zu kommen um die
ſchwierige wirtſchaftliche Lage des Landes nicht noch zu ver
ſchlimmern Das Land ſtehe dicht vor einer Hungersnot da
es in den beiden letzten Monaten kein Getreide mehr aus Ruß
land erhalten habe

Kuſſiſche Truppen wollen keine Eroberungen
C B Malmö 12 Mai Nach Bekanntwerden der Nach

richten über die ernſten Vorgänge in Petersburg fanden ander Front große Kundgebungen ſtatt Die geſten verläß

lichen Berichte hierüber liegen von der dritten Armee vor
Vielfach verließen hier ganze Formationen die Reſerve
ſtellungen und nahmen an Zuſammenrottungen der Soldaten
teil Die Verſammlungen erklärten ſich meiſtenteils ſoſt
dariſch mit dem Arbeiter und Soldatenrat Sie erklärten
daß ſie für irgendwelche Eroberungen nicht einen Tag länger
kämpfen wollten Jn Riga fanden große Kund gen
im Kaiſergarten und im Schützengarten ſtatt Tauſende
Soldaten beteiligten ſich hieran Sie forderten ein ſofortiges
ruſſiſches Friedensangebot an Deutſchland auf der Grundlagr
der allgemeinen Annerxionsl eit

c B Karlsruhe 12 Mai Der Badiſchen Preſſe
wird aus Stockholm gedrahtet Die Garniſonen von ng
fors Kronſtadt und Schlüſſelburg haben Si
ſandten Huldigungskundgebungen an den Petersburger
Arbeiterrat

Der Arbeiterrat für Waffenruhe
e B Baſel 12 Mai Die Londoner Daily Mail

meldet aus Petersburg der Arbeiterrat habe eine allgemeine
e Teve an den Fronten bis zur Abſtimmung des Volkes
verlang

Drei neue ruſſiſche Miniſterien
WTB Petersburg 12 Mai Reuter Es verlautet

daß drei neue Miniſterien errichtet werden ſollen ein Mu
nitionsminiſterium ein Arbeitsminiſterium und ein Mini
ſterium für Hilfeleiſtung

Engliſcher Kreuzer Coröelia ſchwer beſchädigt
I U Zürich 12 Mai Die Neuen Zürcher Nachrichten

melden aus dem Haag Aus gut informierter Quelle wird
mitgeteilt daß im Nordkanal zwiſchen Jrland und Schottland
dieſer Tage der engliſche Kreuzer Cordelia auf eine Mine
aufgelaufen ſei Schwer beſchädigt ſei er nach Varrow abge
ſchleppt worden

Die militäriſche Altersgrenze in England
auf 50 Jahre erhöht

T U Rotterdam 12 Mai Der N R erfährt aus
London Die militäriſche Altersgrenze wird auf 50 Jahre er
höht werden aber der Dienſt für Männer über 4 Jahre ſoll
freiwillig ſein

T U London 12 Mai Das Kriegsminiſterium gibt
kannt daß innerhall einer Woche zwei neue Einſchrei

bungen für freiwillige Dienſtnahme eröffnet werden ſollen
zweite fücdie erſte für Männer zwiſchen 41 und 45 und die

Männer zwiſchen 45 und 50 Jahren



Eine aufregenöe Jagòö
An Bord des engliſchen Minenfängers X 815

Was deutſche Minen unſern Feinden zu ſchaffen machen erzählt
ein intereſſanter Artikel des Pariſer Journal vom 4 Mai
la Péche infernale der holländiſche Fiſchfang

X 815 ſchreibt der Londoner Berichterſtatter des Blattes
iſt ein großer von der Waſſermarke bis hinauf zur höchſten Maſt

ſpitze tiefſchwarz angeſtrichener Dampfer der einſt in ſchönen ocker
gelben und roten Farben unter dem ſchottiſchen Namen Mackinder
bis hinauf zum Weißen Meer den wandernden Scharen der Fiſche
folgte jetzt aber bloß noch mit einer Nummer verſehen ſeit dreißig
Monaten umabläſſig die Nordſee nach den mörderiſchen Minen ab
ſucht die der Deutſche ebenſo unabläſſig dort auslegt Ein ſchweres
Handwerk Unendliche Mühe und wenig Ehre Der Tod ſteht
immer daneben iſt ſo nah daß man bei jedem Untertauchen des
Bugs in den Wellen meint er hole ſchon zum Schlage aus Oft
iſt der Stoß nicht einmal zu merken und doch wird das ganze
Schiff im nächſten Augenblick ſchon mit raſendem Krachen empor
geſchleudert und rettungslos zertrümmert Ein Morden iſt das
bei dem man ſich nicht verteidigen kann nicht einmal die Genug
tinmg hat auch dem Gegner eins auswiſchen zu können

Die Minen der Deutſchen kennen kein Erbarmen
Wie das Unterſeeboot ſind ſie Mörderwaffen wie ſie ein Volk

von Mördern gebraucht Die Engländer legen ſelbſt wo ſie
können Minen aus

Da wären wir nun an dem Punkt angelangt wo unſere Auf
gabe beginnen ſoll Jn einer Breite von etwa ſechshundert Metern
iſt auf etwa fünfzig Meilen für eine minenfreie Durchfahrt zu
ſorgen damit ſie in völliger Sicherheit von all den Schiffen be
fahren werden kann deren Ladung ſo notwendig iſt daß der Ver
kehr ebenſowenig ſtocken darf wie der Pulsſchlag des Herzens
einen Augenblick ausſetzen dürfte

Es iſt fünf Uhr früh Ein bleigrauer Morgen bei dem Wellen
und Himmel in eins verſchwimmen Unſer Minenjägergeſchwader
beſteht aus ſieben Schiffen Sechs davon gehen in Staffeln paar
weis hintereinander dem eigentlichen Minenfang nach Das ſiebenke
von dem die rote Kommandofahne weht umkreiſt bald die an
deren bald ſtößt es nach irgendeiner Richtung vor regelt mit
kurzen Hupenſignalen die ſchlecht gewahrte Diſtanz der andern iſt
mit einem Wort was ein guter Schäferhund für die Herde iſt
ein ſtändiger Aufpaſſer Die paarweiſe fahrenden Schiffe ſind
miteinander durch ein ſtarkes Stahlkabel verbunden Jn zwei oder
dreihundert Meter Abſtand folgt das nächſte Paar in der Weiſe
daß das linksfahrende Schiff genau im Kielwaſſer des voran
fahrenden rechten fährt Um die Mine auffiſchen zu können wird
das Kabel etwa zehn Meter tief ins Waſſer geſenkt Die Ex
ploſion der Mine die ungefähr anderthalb Meter Höhe erreicht
und bis zu 400 Kilo Exploſivſtoff faßt erfolgt durch die Berührung
eines Horns von denen vier bis ſieben aus dem großen Stahlei
aufſtreben Mit teufliſchem Genie iſt in ihnen eine Vorrichtung an
gebracht die bei der leiſeſten Berührung mit einem harten Körper
einen elektriſchen Strom auslöſt der den Zünden in Brand ſetzt
und die Exploſion herbeiführt

Die Wirkung iſt ſo ſicher ſo ſchnell und ſo kräfüg

daß die Minenfänger die leider nur allzuoft auf eine Mine fahren
innerhalb von 20 30 Sekunden nach der Exploſion vom Meere
verſchlungen ſind

Die Minenjäger ſind ſicherlich die einzigen Fahrzeuge der
Kriegsmarine auf denen die Rettungsgürtel vom Augenbüick der
Abfahrt an bis zu der zwölf Tage ſpäter erfolgenden Einfahrt in
den Hafen keinen Augenblick abgelegt werden Der Kapitän auf
ſeiner Brücke der Heizer im Maſchinenraum der Koch vor ſeinem
Herd alle ſind ſie mit Kork gepanzert oder mit Luftkiſſen gepolſtertdie ſie von elefantenhafter Dicke erſcheinen laſſen Man kann

keinen Augenblick vergeſſen wo man ſich befindet dieſe ewige Un
bequemlichkeit in den ohnehin beſchränkten Schiffsräumen iſt wie
ein ſtetes Momento mori das einem bedeutet daß man

von einer Sekunde zur andern in die Ewigkeit ſpediert
werden kann

Die See geht hoch und das Schiff rollt ganz entſetzlich Plötz
lich tönt eine Sirene Die beiden Führerſchiffe einſt hießen ſie
Joffre und Sainte Agnès haben eine Mine entdeckt Man

geht daran ſie vorſichtig hochzuziehen als mit einem Male eine ſo
entſetzliche Exploſion kracht daß wir alle unſer letztes Stündlein
für gekommen hielten Eine koloſſale Waſſerſäule ſpringt mehr
als hundert Meter auf und deckt das dahinterliegende Schiff in
ſeiner ganzen Breite Sekundenlang ſind wir wie betäubt obwohl
wir doch zweihundert Meter von der Exploſionsſtelle entfernt
waren

Eine Mine kommt nie allein heißt es bei den Minenfängern
Die deulſchen Unterſeeboote die je nach ihrer Konſtruktion 14 bis
34 Minen tragen können verankern mit Vorliebe eine Mine in
der Nähe der andern Und in der Tat kaum hat unſer Funker
dem ſchon vier Schiffe unter ihm wegexplodierten den nächſtliegenden Dampfern eine Warnung ſignalſiert als auch der neben

mir auf einer die Kommandobrücke überragenden Rahe hockende
Kapitän für die Dauer eines Augenblicks hinter einem hohen
Wellenberg die ſchwarze Maſſe einer treibenden Mine erblickt Eine
Sekunde ſpäter iſt ſie verſchwunden Nun heißt es nach ihr fahn
den Alle Mann ſind auf Deck ſuchen mit brennenden Augen die
ſchaumdurchfurchte Meersoberfläche ab Ich muß geſtehen das
waren

unendlich qualvolle Minuken

wie wir da in immer engeren Kreiſen um den Punkt herumſchifften
wo das Ungetüm verſchwunden war Und wenn wir ſie nun
berühren frage ich meinen Nachbar Dann gehen wir in die
Luft ſagt er Das iſt Beſtimmung

Wir komen diesmal noch mit heiler Haut davon Plötzlich
ſahen wir eine glänzend ſchwarze runde Maſſe wie einen See
hundsrücken vor uns auftauchen Drohend nickten uns aus den
grünlichen Wogen die vier todbringenden Hörner zu Es war doch
ein eigenartiges Gefühl ſich ſagen zu müſſen daß die oberfläch
lichſte Berührung mit ihnen hinreichte um unſer Schiff von tauſend
Tonnen an das andere Ufer des Styx zu befördern und mit ihm
alle die ſich darauf befanden

Gewehr zur Hand poſtieren wir uns beſonders für dieſen
Zweck geeignete Kugeln werden verteilt und in ungefähr 200
Meter Entfernung eröffnen wir das Feuer Von einem ſchwanken
den Schiff auf ein auf den Wellen tanzendes Ziel zu ſchießen iſt
nicht einfach Nach etwa fünfzig Treffern indeſſen beginnt
ſich die Mine mit Waſſer zu füllen und ſinkt zur Tiefe

Aber das iſt nur eine von vielen Es heißt weiter ſuchen Die
Jagd nimmt ihren Fortgang in einem Schweigen das nur durch
das geigmäßige Huſten der Maſchinen und das unruhige Vi
brieren der Kabelfeſſelung unterbochen wird und nach dem vor
onaegangenen Lärm doppelt unheiv lich wirlt

Der Freiheitsrauſch im ruſſiſchen
Kriegslazarett

Eine Luſtſpielſzene mit poliſchem Hinkergrund
Das ruſſiſche Volk ſteht der Freiheit die ihm die Revolution in

den Schoß geworfen hat mit der Freude von Kindern enüberdie ein glücklicher Zufall vom Schulbakel befreit hat a naive

Jubelſtimmung der von der Schule Befreiten ſpiegelt ſich mit herz
erfriſchender Anſchaulichkeit in ein paar Augenblicksbildern wider
die der ruſſiſche Korreſpondent eines franzöſiſchen Blattes von
einem ruſſiſchen Lazarett entworfen hat Der dirigierende Arzt
des Lazaretts iſt ein ruſſiſcher Militärarzt und die Patienten ſind
der Hut einer ruſſiſchen Krankenſchweſter anvertraut deren auf
opferungsvolle Gewiſſenhaftigkeit der Vorgeſetzte nie genug rühmen
konnte Doch als er an dem Vormittag der die Nachricht von der
Revolution gebracht hatte den Krankenſaal betrat ſuchte er die
Schweſter vergebens Er findet ſie endlich im Operationsſaal Sie
J es ſich hier auf einem Diwan bequem gemacht und raucht mit

ehagen eine er Schweſter es iſt Zeit zu unſerem
Rundgang mahnt der Arzt ſanft Sie ſind wohl ſo freundlich
Jhr Notizbuch zur Hand zu nehmen und mich begleitenDas iſt noch Lhr die Frage antwortet die weſter Sie
wiſſen doch daß wir Revolution haben und daß Rußland frei iſt

Gewiß was wollen Sie damit ſagen IJch will ſagen
daß ich noch nicht weiß ob ich gehen ſoll oder nicht Es iſt meine
Pflicht darüber nachzudenken Man ſieht es e Geſichte an
daß ſie während ſie ihre Zigarette raucht den Fall reiflich über
denkt Endlich ſpringt ſie vom Diwan auf und ſagt entſchloſſen
Die Sache iſt entſchieden ich muß mit Jhnen gehen denn die

Verwundeten a ja Brüder die leiden So treten ſie denn
endlich ihren Rundgang an Ein ruſſiſcher Soldat ſitzt behaglich
am Fußende ſeines Bettes Das Bild des Zaren das am Abend
noch über dem Kopfende prangte iſt in tauſend Fetzen zerriſſen
Nun Brüderchen wie geht dir fragt der Arzt Zeig mireinmal dein Bein Das ſieht ja prächtig aus Du biſt geſund

und ich will gleich deinen Entlaſſungsſchein unterſchreiben
Rußland iſt fre antwortet der Soldat weißt du das noch nicht

Jch brauche infolgedeſſen erſt wegzugehen wenn ich will und wenn
meine Kameraden es wollen Kameraden ſoll ich das Lazarett
verlaſſen Mir ſcheint daß ich noch immer ein wenig hinke

Nein du hinkſt nicht mehr Porphyrius Dimitriewitſch ſagen die
einen Wenn er aber doch hier bleiben will werfen die
andern ein Es entſpinnt ſich darüber ein lebhafter Meinungs
ſtreit den der Arzt mit dem Vorſchlag beendet über den Fall ab
zuſtimmen Das Ergebnis iſt der einſtimmige Beſchluß daß
Porphyrius Dimitriewitſch wieder zur Front zurückzukehren hat
Er iſt damit auch ganz und gar einverſtanden Man wendet ſich
dann einem anderen Patienten zu einem Leichtverwundeten der
etwas Fieber hat Wie üblich verordnet der Arzt ein Abführ
mittel Die Schweſter aber trifft vorerſt noch keine Anſtalten die
Verordnung in ihr Buch einzutragen und der Verwundete wendet
ſich mit der Frage an ſeine Kameraden Muß ich zum Abführen
einnehmen Die meiſten enthalten ſich der Aeußerung über den
Fall ein paar aber die in gleicher Lage geweſen ſind und Er
fahrung haben raten Das tut immer gut und iſt noch keinem
ſchlecht bekommen Nimm ruhig zum Abführen ein Brüderchen
Der Verwundete entſcheidet ſich denn auch dafür in den ſauren
Apfel zu beißen worauf ſich auch die Krankenſchweſter endlich
bemüßigt ſieht die betreffende Eintragung in ihr Buch vorzu
nehmen

Mir ſchwante gleich Uebles als ich die Nachricht aus Peters
burg erhielt erklärte der Arzt dem h Berichterſtatter
gegenüber und meine Befürchtungen haben ſich dann auch be
wahrheitet Alle dieſe Ruſſen Krankenwärter Schweſtern und
Patienten gehorchen nicht mehr oder tun wenigſtens als wenn
ſie meine Verordnungen nichts mehr angingen um ſich erſt nach
einiger mit törichtem h Zeit zum Gehorfam
zu bequemen Dieſe großen Worte über Freiheit und Selbſt
beſtimmungsrecht mit denen ſie um ſich werfen ſind ihnen nötig
um ihrer begeiſterten Freude Luft zu machen und erſt wenn das
geſchehen iſt entſchließen ſie ſich dazu das zu tun was man von
ihnen verlangt

Kußlands Halsgerichtsorönung für
Staatsverbrecher

Jn Rußland war die Todesſtrafe für Kapitalverbrecher bereits
unter der alten Regierung abgeſchafft man hielt ſich jedoch für die
Milde die man den gemeinen Verbrechern angedeihen ließ aus
giebg an den politiſchen Verbrechern ſchadlos die dem raſchen Tod
am Galgen oder dem langſamen in Sibirien verfielen Wie man
mit dieſen Unglücklichen verfuhr darüber belehrt eine intereſſante
Zuſammenſtellung der ruſſiſchen a gegen Hochverrat wie ſie
Schiemann gibt Während man ſich im 17 Jahrhundert noch
damit begnügte an Hochverrätern oder ſolchen die man dafür
anſah die einfache Todesſtrafe zu vollziehen verfügte ein Ukas
Peters I vom Jahre 1716 daß dem Vollzug der Todesſtrafe aller
lei Martern vorauszugehen hätten Beſonders die Vierteilung der
Verbrecher war als Todesſtrafe beliebt und der Ukas beſtimmke
ausdrücklich daß die gleiche Strafe auch diejenigen treffen i
die zwar ein ſolches Verbrechen nicht ausgeführt aber den Willen

oder die Abſicht dazu gehabt oder davon gewußt und es nicht
angezeigt hätten Dieſelbe Strafe war auch allen denen vor
behalten die die kaiſerliche Familie mit ihren Anſchlägen be
drohten während man ſolche die ſich beleidigender und tadelnder
Worte oder Schriften bedient hatten nur an den Galgen brachte
Ein zweiter Ukas von 1721 ging aber noch weit über alles das
hinaus indem er die Beichtväter von dem Beichtgeheimnis ent
band und ſie im Falle ſie es unterließen das in der Beichte Er
fahrene der Behörde mitzuteilen mit Todesſtrafe und Güterein
ziehung bedrohte Eine mildere Praxis griff dann unter Kaiſerin
Eliſabeth vorübergehend Platz indem die Todesſtrafe abgeſchafft
wurde und an ihre Stelle die ſtarke arm mit Knuke Aus
ſchneiden der Naſenflügel Brandmarken und Verſchickung in die
Bergwerke trat Noch weiter ging ein Manifeſt Peters III vom
Jahre 1762 das die Folter aufhob und gleichzeitig auch die De
nunziation auf Hochverrat wie ſie bisher von jedermann erhoben
werden konnte beſeitigte Alle dieſe Anſätze zu einer milderen
Handhabung der Hochverratsprozeſſe verſchwanden jedoch unter
der Regierung Katharinas II die wieder zu den drakoniſchen Maß
nahmen Peters I zurückkehrte Darüber läßt u a das Urteil
vom 10 Januar gegen Pugatſchew und Genoſſen keinen Zweifel
Der Hauptmiſſetäter wurde danach gevierteilt ſein Haupt auf den
Pfahl geſteckt die zerriſſenen Glieder in vier Stadtteilen aufs Rad
geflochten und danach verbrannt Jn gleich grauſamer Weiſe wurde
die Todesſtrafe an ſeinen Genoſſen vollzogen nachdem alle Ange
klagten während der Unterſuchung gefoltert worden waren Erſt
in den ſpöteren Zeit ihrer Regierung ſuchte Kaiſerin Katharina
ihre liberalen Grundfätze denen ſie in ihren Schriften ſo über
ſchwenglicken Ausdruck gab durch eine humanere Geſtaltung des
Strafvollzuges praktiſch zu betätigen Aber an der Notwendigkeit
der Todesſtrafe hielt die Kaiſerin trotzdem feſt und eine Ausnahme
wurde nur zugunſten des Adels gemacht der keiner Körperſtrafe
unterzogen wurde und deſſen Güter und Vermögen auch nicht ein
aeaogen wurden ſondern auf den rechtmäßigen Erben übergingen

waren

den verdiene

Kriegs Allerlei

Eine luſtige Preistreiberei
Der Kampf um die elekkriſche Uhr

Ein Abenteuer über das man herzlich lachen könnte wenn es
keinen ſo ernſten Hintergrund hätte iſt der Ganz Danubius
Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft widerfahren Vor ungefähr zwei
Monaten erzählt das Neue Peſter Journal wurde die Ge
ſellſchaft von der Budapeſter Oberſtadthauptmannſchaft erſucht ihr
auf die Lieferung einer elektriſchen Uhr von fünfzig Volt eine
Offerte zu ſtellen Das Anſuchen wurde prompt erledigt die Ge
ſellſchaft machte ſich erbötig die Uhr für den Preis von 140 Kronen
g liefern Eine private Partei hätte nun inſofern ſie mit dew

r eiſe einverſtanden war das Geſchäft zum Abſchluß gebracht
Bei einer Amtsſtelle iſt aber die Sache nicht ſo einfach ohne den
bekannten Amtsſchimmel geht es durchaus nicht Der Chef des
Wirtſchaftsamtes der Oberſtadthauptmannſchaft Georg Radak
unterbreitete die Angelegenheit ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten
dieſer e ſie weiter ſo daß bis zur Erteilun der endgültigen

Jng und der Beſtellung der Uhr zehn Tage vergangen
e Oberſtadthauptmannſchaft erhielt aber von der Fabrik

anſtatt der Uhr einen höflichen Brief in welchem es hieß daß
elektriſche Uhren inzwiſchen im Preiſe geſtiegen ſeien und die Be

Genehm

ſtellung nur zum Preiſe von 310 Kronen effektuiert werden könne
Bei der Polizei war man über das kleinliche Vorgehen einer großen
Unternehmung begreiflicherweiſe aufgebracht und erblickte darin
alle Kriterien einer Preistreiberei welche ſcharf geahndet zu wer

Die Oberſtadthauptmannſchaft wandte ſich aber zu
nächſt an die Budapeſter Handels und Gewerbekammer um die
Abgabe eines Gutachtens Jn der Zuſchrift der Polizei war derSachverhalt genau geſchildert die Namen der Parteien wurden

jedoch da dies auf eine objektivere Beurteilung von ſtörender
Wirkung ſein könnte drhn3 An dieſem Punkte nahm aber
die Sache eine für die Ganz Danubius Fabrik verhängnisvolle
Wendung Die Handels und Gewerbekammer erſuchte ihrerſeits
die GanzDanubius Fabrik als die größte Unternehmung des
Landes auf dieſem Gebiete ihr bei der Abgabe des gewünſchten
Gutachtens behilflich zu ſein Die Fabrik die davon keine Ahnung
hatte daß das Spiel um ihre eigene Haut gehe und vielleicht einem
verhaßten Konkurrenten eines am Zeuge flicken wollte erklärte
daß in dieſem Falle in Anbetracht der inzwiſchen eingetretenen
Erhöhung der Arbeitslöhne und der Materialpreiſe höchſtens ein
Aufſchlag von 17 Prozent berechtigt geweſen wäre daß alſo ein
notoriſcher Fall von Preistreiberei vorliege Die Handels und
Gewerbekammer leitete die Zuſchrift der Ganz Danubius Fabrik
an die Oberſtadthauptmannſchaft wo man das Eingeſtändnis der
Preistreiberei mit großer rrien aufnahm Die Polizei gönnte
ſich aber die Genugtuung der Fabrik mitzuteilen daß ſie gegen
ſich ſelbſt ein Zeugnis über Profitſucht ausgeſtellt und ſich unſterb
lich blamiert habe Die Enthüllung wirkte wie eine Bombe in
der Fabrik entſtand eine furchtbare Verwirrung Man ſteckte die
Köpfe zuſammen und nach langem Hin und Herraten wurde be
ſchloſſen die Miene der Unſchuld aufzuſetzen und zu erklären daß
nichts e ſei Die Fabrik wiederholte der Oberſtadthaupt
mannſchaft ihre urſprüngliche Offerte auf 140 Kronen und fügte
hinzu daß bei der zweiten Preisſtellung ein unliebſamer Jrrtum
unterlaufen ſei indem dieſer Preis nicht für fünfzig ſondern für
hundert Volt zu verſtehen ſei Ob die Polizei dieſe Ausflucht
gelten laſſen wird oder nicht darüber iſt uns nichts bekannt

Das Rätſel des ſpäten Frühlings

iſt endlich gelöſt worden und zwar von einem ſchwediſchen Be
amten Ein Journaliſt aus Lund der aufs Land gefahren war
um zu ſehen ob es dort auch noch nicht grün werde beſuchte in
einem Dorfe ſeinen dort anſäſſigen Freund einen Beamten den
er fragte ob er ihm ſagen könne wieſo es in dieſem Jahr gar
nicht Frühling werden wolle Ei freilich, erwiderte der helle
Schwede das will ich dir ganz genau ſagen Jch bin ſicher es
liegt daran daß die Erde in eine verkehrte Lage geraten iſt Es
iſt ja auf allen Fronten ſoviel geſchoſſen worden daß die Erd
kugel ganz ſchief ſtehen muß Deshalb haben wir jetzt auch keinen
Frühling wie es ſich gehört und mit den anderen Jahreszeiten
geht es ebenſo Bevor die Schießerei nicht aufhört und Friede
geſchloſſen wird kommt das nie mehr in Ordnung Am beſten
wäre es man ſchriebe an alle kriegführenden Parteien und for
derte ſie dringend auf doch endlich Schluß zu machen Ja ja
der Krieg

Kaviarerſatz

Jn algeriſchen und tuneſiſchen Blättern ſtand unlängſt zu
leſen daß ein Schwarm Heuſchrecken auf die Gegend von Gabès
niedergegangen ſei und ſofort alle Araber auc ihren Häuſern ge
lockt hätte die in größter Eile ſo viele Heuſchrecken wie nur irgend
möglich in die mitgebrachten Säcke ſtopften Solch ein Sack mit
Heuſchrecken erzielt ſchon am Fundort in Tunis einen Preis von
35 Franken Deutſche Leſer werden ſich vielleicht wundern was
man mit den zahlloſen Heuſchreckenleichen anfängt Die algeriſchen
und tuneſiſchen Zeitungen bleiben uns nicht die Erklärung ſchuldig
Die wandern als Kaviar nach Frankreich

Die Geheimniſſe von Joffres Marſchallmütze

Joffre erfährt vermutlich erſt durch den Cri de Paris daß
er zugleich mit ſeiner eigenen werten Perſon den amerikaniſchen
Freunden eine ſinnige Huldigung de Pariſer Arbeiterinnen über
bringt Als er ſich zu ſeiner Amerikafahrt rüſtete beſuchte er ein
Pariſer Poſamentiergeſchäft und beſtellte hier eine Mütze mit drei
Reihen geſtickter Eichenblätter die den Marſchallrang bezeichnen
Die Arbeiterinnen waren ſelbſtverſtändlich nicht wenig ſtolz für
Vater Joffre eine Marſchallmütze ſticken zu dürfen um ſo mehr
als dieſer die Auszeichnung zuteil werden ſollte Joffre nach
Amerika zu begleiten Für gewöhnlich werden dieſe Mützen
ſtickereien aus Baumwolle ausgeführt In Anſehung der beſon
deren Umſtände mußte hier aber etwas Beſonderes geſchehen und
ſo ſtifteten denn jede der Arbeiterinnen ein paar Haare die unter
die Eichenblätter genäht wurden Blonde Hoare weich wie
Seide und ſchwarze hart wie Stahl ſind auf der Mütze des Mar
ſchalls unſichtbar vereinigt und wenn dieſer in Amerika dem be
geiſterten Zuruf der Menge mit der Hand an der Mütze dankt
ſo werden an dieſem Gruß und Dank auch die Pariſer Stickerinnen
teilnehmen Es iſt nur gut daß der Eri de Paris dies Joffre
und den Amerikanern noch rechtzeitig mitgeteilt hat da beide ſonſt
von der ebenſo finnigen wie diskreten Huldigung der PariſerStickerinnen nichts wen würden

Für die Redaktion verantwo rtlich Siegfried Dyck
l Oruck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Holle g S
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